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Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnements⸗Preiſes um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 


Inſerate ug 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
3 Marſchall, Bäckern, n — 24— 25. 
ranz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
8 Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 
7 dd HERE TERZETTS 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 27. März. Der für die Wißmannſche 
Expedition angeworbene Dampfer „Martha“ iſt heute 
früh um 103 Uhr vom Kirchenpaur⸗Quai aus abge⸗ 

angen. Als ſich der Dampfer in Bewegung ſetzte, 
timmten die an Bord deſſelben befindlichen Mann⸗ 
ſchaften das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
an, das auf dem Quai verſammelte zahlreiche Publikum 
rief den Abfahrenden donnernde Hochrufe nach. So⸗ 
bald der Dampfer die freie Elbe erreicht hatte, brachte 
einer der auf demſelben befindlichen Officiere ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches alle an 
Bord befindlichen Perſonen begeiſtert einſtimmten. 

Wien, 27. März. Seitens des erſten Wahl⸗ 
körpers ſind bei den Gemeinderathswahlen durchweg 
Liberale gewählt worden. Die „Vereinigten Chriſten“ 
weiſen nur geringe Erfolge auf. 

Wien, 27. März. Aus Petersburg kommt die 
Meldung, daß während der Ueberſiedelung des Kaiſer⸗ 
paares nach Gatſchina unbekannte Perſonen es ver⸗ 
ſuchten, den kaiſerlichen Zug unweit Gatſchina zum 
Entgleiſen zu bringen. Nur die beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit des Lokomotivführers verhinderte die Ent⸗ 
gleiſung, derſelbe brachte den Zug rechtzeitig zum 
Stehen. Viele dee lage und Verhaftungen 
haben in Folge dieſes Vorfalles ſtattgefunden. 


Die Familie des Geächteten, 


Roman von Hermine Frankenſtein. 


Nachdruck verboten. 
(15. Fortſetzung.) 


Sechſtes Kapitel. 
Fruchtloſe Wache. 2 

Es war noch früh am Abend, als Alma in ihrer 
beſcheidenen Verkleidung ſich langſam dem Hauſe 
ihres Vaters näherte. Die Straßen waren bereits 
dunkel, und nur ſchwach von den unruhig flackernden 
Gaslaternen erleuchtet. Mit der Vorſicht, die ihr be⸗ 
reits zur zweiten Natur geworden war, ging Alma, 
die Rolle einer ſchwächlichen, alten Frau aufrecht er⸗ 
haltend, langſam weiter, warf jedoch ſcharfe, ſpähende 
Blicke unter ihrer großen Haube hervor. 

Die Fenſter der Empfangszimmer waren hell er⸗ 
leuchtet und die Vorhänge tteilweiſe zurückgezogen, 
doch war Niemand an den Fenſtern zu erblicken. 
Der Seiteneingang war leer. Auf dieſer Seite ging 
überhaupt Niemand, aber auf der gegenüberliegenden 
Seite lehnte ein Mann an einem Lakernenpfahl, als 

er auf Jemanden wartete. i 

Dieſer Mann war Schnell, der Polizeiſpion. 
Blick ma warf demſelben einen langen, ii 
was „öl. Seine Erſcheinung verrieth jedoch nichts, 
fie beunruhigen konnte. ; 7 ; 
die „Ich bin zu ängitlich,“ dachte fie, als fie langſam 


und 


i 55 x 

2 U inabſti f vförkchen 
führten. fen hinabſtieg, die zu dem 1 
een dennoch wäre es eine gar leichte Sache für 


meiner Feinde, einen Detektiv auf meine Spur 
zu bringen. Nun, ich habe das alle dieſe Jahre hin⸗ 


urch gefürchtet und meine Befürchtungen waren 
W Dennoch kann ich nicht vorſichtig genug 


Sie klopfte an das hintere Pförtchen und daſſelbe 
wurde ſofort von ihrer 1 welche ihr Kommen 
erwartet hatte, geöffnet. 

6% „Komme nur herein, liebe Tante,“ ſagte Betty, 
ihrer a a n Verwandten den Arm reichend. 
„Die Dien tleute ſind beinahe alle ausgegangen, komme 
nur mit mir auf mein Zimmer und wärme Dich dort.“ 
er ea, Km U an 

„ ihrem = 
1 Betty ſchloß die R 
Iffnete dann die kleine verborgene Thüre, die zu den 


Thüren hinter ſich zu und falſch, und trotz aller 


Paris, 27. März. 5 Nachmittag fand in 
Suresnes zwiſchen den Journaliſten Foucher und 
Liſſagaray ein Duell ſtatt. Foucher wurde in der 
rechten Bruſt durch einen tiefen Degenſtich, der einen 
ſtarken Blutverluſt zur Folge hatte, verwundet. 

Paris, 27. März. Nachdem die bisherigen An⸗ 
meldungen zum Umtauſch der ruſſiſchen fünfprocenti- 
gen conſolidirten Eiſenbahnanleihen von 1870, 1872, 
1873, 1884 den dafür reſervirten Betrag erheblich 
überſteigen, können Anmeldungen nur noch für den 
gekündigten 1871er Jahrgang entgegengenommen 
werden. 

Paris, 27. März. Das Boulangiſtiſche Comitee 
beſchloß ein großes Bankett von 2000 Couverts dem⸗ 
nächſt in Paris im Wagramſaale zu veranſtalten, an 
dem ſämmtliche Mitglieder des reviſioniſtiſchen Co⸗ 
mitee's des Seinedepartements theilnehmen werden. 

Paris, 27. März. Die Kammer nahm geſtern 
mit 387 gegen 137 Stimmen den Antrag, betreffend 
Reorganiſirung des Dienſtes der Generalſchatzmeiſter, 
an. Der Finanzminiſter ſprach ſich dagegen aus. 

Paris, 27. März. Boulanger hatte keinen Schlag⸗ 
anfall, ſondern nur mehrere Ohnmachten, herbeigeführt 
durch übertriebene Morphiumeinſpritzungen. 

London, 27. März. John Bright iſt ge⸗ 
ſtorben. (John Bright, engliſcher Politiker, geboren 
am 16. November 1811 zu Greenbank bei Rochdale, 
aus einer Quäkerfamilie, bekannt als Führer der ſo⸗ 
genannten Mancheſterpartei, Befürworter einer Friedens⸗ 
politik, populärer Agitator und Parlamentsredner, ſeit 
1839 eifriges Mitglied der Anti⸗Cornlaw⸗Leage, ſeit 
1843 im Parlament, unter Gladſtone 1868 —70 
Handelsminiſtr, 1873—74 und 1880—82 Kanzler für 
Lancaſter, trennte ſich 1886 mit den übrigen Unioniſten 
wegen der iriſchen Homerule von Gladſtone.) 

London, 27. März. In Aildyſart, Irland, wurde 
ein amerikaniſcher Berichterſtatter, Behan, von Par⸗ 
nelliten halb todt geſchlagen, weil er gegen dieſelben 
geſprochen hatte. 

San Sebaſtian, 27. März. Die Königin Vik⸗ 
toria iſt bier eingetroffen. Bei der Begegnung mit der 
Königin von Spanien brach die re verjammelte 
Menge in lebhafte Zurufe aus. : 

Stockholm, 27. März. Der Großherzog und die 

Großherzogin von Baden ſind heute Morgen hier ein⸗ 
getroffen. 
Petersburg, 27. März. Die bisherigen Nach⸗ 
richten, bezüglich der bevorſtehenden Verlobung des 
Thronfolgers, ſind un begründet. Der Thronfolger 
begleitet ſeine kaiſerlichen Eltern im Sommer nach 
Kiel und Kopenhagen, ohne einen Beſuch in Darm⸗ 
ſtadt zu machen. 

Belgrad, 27. März. Sämmtliche Zeitungen for⸗ 
dern die Rückkehr Nataliens, die zur Herkunft 
entſchloſſen jein ſoll. Milan verſchob darum ſeine 
Orientreiſe und befahl, die ſämmtliche Bagage wieder 
auszupacken. 


Gemächern ihrer Herrin führte. Dieſelben waren hell 
erleuchtet und machten einen prächtigen Eindruck. 
„Alma begab ſich in ihr Ankleidezimmer, warf haſtig 
ihre Oberkleider ab und wärmte ſich dann die er⸗ 
ſtarrten Hände vor dem hell lodernden Kaminfeuer. 
„In der Waldvilla iſt Alles wohlauf, Betty,“ 
ſagte ſie. „Johanna läßt Dich vielmals grüßen und 
Du ſollſt fie am nächſten Sonntag beſuchen. Giebt 
es hier etwas Neues? Iſt während meiner Abweſen⸗ 
heit etwas vorgefallen? Iſt mein Vater wohlauf?“ 
„Ja, Fräulein Alma,“ antwortete die Frau mit 
einem ängſtlichen Blick nach der Thür, welche an die⸗ 
em Tage mit einem neuen Schloſſe verſehen worden 
war. „Der Herr Senator befindet ſich wohl, aber es 
iſt etwas vorgefallen.“ 
„Der Ton der Frau erſchreckte Alma. Sie ſchaute 
ſie fragend und verwundert an. 
1 „ſprich Betty!“ 
erwiderte die Naar N zö⸗ 


„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie, 

„Geſtern Abend,“ e 
gernd, „fiel ein brennender Funke aus dem Kamin auf 
den Teppich hier, verbrannte denſelben und füllte das 
Haus mit Rauch. Die Dienerſchaft machte Feuerlärm, 
der fen Senator und Baron Dagobert ſchafften die 
Dienſtleute jedoch fort und ſtürzten herauf. Sie bra⸗ 
chen 10 5 e 

„Nun?“ fragte Alma in entſetztem 2 ſie 
entdeckten meine Abweſenheit?“ R 

„Ja, Fräulein Alma. Der Herr Senator brachte 
einige Entſchuldigungen gegen den Baron vor, ſo daß 
1 glauben könnte, es ſei nichts Beſonderes vorge⸗ 
fallen. Heute Morgens aber ſchickte der Herr Senakor 
zu mir und bot mir eine Belohnung don tauſend 
Mark an, wenn ich ihm Ihr Geheimniß verrathen 
würde, denn er ſagte, er wiſſe nun, daß Sie ein Ge⸗ 
heimniß vor ihm hätten. Ich ſchützte völlige Un⸗ 
wiſſenheit vor, und er entließ mich endlich jehr erzürnt. 
Er weiß, daß Sie in der vergangenen Nacht nicht zu 
Hauſe waren, denn er kam heute Morgen herauf, um 
das Schloß, welches geſtern Abend erbrochen wurde, 
mit eigenen Händen zu erſetzen. Die Dienſtleute arg⸗ 
wöhnen nichts, aber der Herr Senator und Baron 
Dagobert hegen einen ſchlimmen Verdacht.“ 

„Welches Verhängniß!“ rief Alma in erregtem 
Tone aus. „Der Stolz meines Vaters wird ihn wohl 
veranlaſſen, ſeine Entdeckung geheim zu halten. Aber 
Baron Dagobert iſt unverläßlich, verrätheriſch und 
N Betheuerungen feiner Liebe für 
mich mein Feind. Daß gerade er vor Allen dieſe 


Inſerate 


* 
29. März 1889. 


27. März. Der Deputirte Trikupis 
bi Geſebentwurf ein, welcher die Regierung 
ermächtigt, eine Anleihe von 80 Millionen zum, Bau 
einer internationalen Eiſenbahn vom Piräus nach La⸗ 
riſſa aufzunehmen. Der Bau ſoll auf dem Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 27. März. 
Miniſtertiſche die Miniſter Herrfurth und 
p. Be ſowie verſchiedene Commiſſare. Präſident 
v. Köller eröffnet die Sitzung. 

Nachdem eine Reihe von Petitionen als zur Er⸗ 
örterung im Plenum für ungeeignet erachtet worden, 
tritt das Haus in die erſte Berathung des Antrages 

nene auf Annahme eines Geſetzentwurfs, 
betreffend die Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer an die Communalverbände. 

Abg. Huene führt aus: Wenn der 9. fe ul 
Antrag die Gewerbeſteuer unberückſichtigt läßt, ſo iſt 
dies geſchehen, weil dieſelbe vorerſt einer Reform be⸗ 
darf, ehe den Communen gegenüber auch ſie einer 
anderen Regelung unterzogen werden kann. Meine 
politiſchen Freunde haben meinen Antrag unterſtützt. 
Gleichwohl trifft die Verantwortlichkeit dafür mich 
allein. (Hört, hört! links.) Der Antrag hat keinerlei 
agitatoriſche Richtung und hat dem Hauſe lange genug 
vorgelegen, da er nicht unabhängig von der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Reform der directen Steuern be⸗ 
handelt zu werden beſtimmt war. Die zwei Haupt⸗ 
punkte des Antrages ſind die Entlaſtung der Com⸗ 
mimen und die Reform der Steuern. Erſtere ans 
langend will der Antrag anſtatt des bisherigen 
ſchwankenden, mehr feſte, höhere Zuſchüſſe den Com⸗ 
munen überweiſen. Jeder Communalverband wird 
eine ſichere Einnahme einer unſicheren vorziehen. 
Gegenwärtig ſind 23 Millionen dazu disponibel. 
Nach dem geltenden Geſetz iſt aber durchaus nicht ab⸗ 
zuſehen, ob dieſe Summe auch im nächſten Jahre 

reit ſein wird. Wichtiger noch als die Frage der 
Ueberweiſung iſt die Frage der 9 Im 
Jahre 1868, bei Einführung der Grundſteuergeſetz⸗ 
gebung, wurde die Dringlichkeit einer Reform insbe⸗ 
ſondere bezüglich der Grundſteuer anerkannt. Der 
Grunde und Gebäudebeſitz nimmt zum Theil an den 
communalen Einrichtungen theil und muß dement⸗ 
ſprechend zu entſprechenden Laſten herangezogen wer⸗ 
den. Allein eine doppelte Steuerlaſt zu Gunſten von 
Staat und Commune rechtfertigt ſich nicht. Die all⸗ 
gemeinen Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
müſſen abgeſchafft werden. Das iſt lediglich ein Poſtu⸗ 
lat einer gerechten Beſteuerung. Niemand wird leug⸗ 
nen, daß die Landwirthſchaft trotz der Zölle ſich in 
keiner beneidenswerthen Lage befindet. Ihre Heran⸗ 
ziehung zur Steuer in der gegenwärtigen Form iſt 
ein unleugbares Unrecht. Die Statiſtik von 1883 bis 


Spur zu meinem Geheimniſſe finden mußte? Mir iſt, 

als ob ich in Gefahr wäre, aber nicht ich allein, ſon⸗ 

955 auch diejenigen, die mir theurer ſind als mein 
eben.“ 


Erregt ſchlang ſie die ſchlanken, weißen Finger in 
einander und ihre treue, alte Dienerin ſagte dann: 

„Nachdem der Feuerlärm geſtern Abend vorüber 
war, konnte ich das Gefühl, daß uns Unheil drohe, 
nicht abſchütteln. Ich befand mich zu jener Zeit in 
meinem Zimmer. Nachdem der Herr Senator die 
Thüre verſchloſſen hatte und hinuntergegangen war, 
kam ich hier hinein und blieb lange nachdenklich 
figen. Endlich mehrere Stunden nachdem der Baron 
Dagobert jortgegangen war, begab ich mich zum 
Fenſter Ihres Boudoirs und ſchaute auf die Straße 
hinaus. Ich war furchtbar ängſtlich, Fräulein Alma, 
und als ich auf der gegenüberliegenden Seite einen 
Mann ſtehen ſah, der ſcheinbar auf Jemanden wartete, 
hielt ich ihn für einen Spion, der Sie überwachen 
ſollte. Sie wiſſen ſelbſt, daß Sie ſolche Spione immer 
gefürchtet haben, Fräulein. Ich ſchaute den Mann 
lange an, und endlich ging er fort, ohne Jemanden 
gefunden zu haben.“ 

„Beſchreibe mir den Mann, Betty.“ 

Die Näherin that dies, und Alma rief aus: 

„Er iſt derſelbe; er ſteht auch jetzt da drüben. 

aron Dagobert hat ihn auf meine Spur gebracht 

und hat ihn gedungen, auf meine Rückkehr zu warten. 
Gehe an das denſter Betty, und ſieh nach, ob er 
noch dort iſt.“ 1 2 

Die Frau willfahrte dieſem Befehle und kehrte 
gleich darauf mit der Meldung zurück, daß der Mann 
noch immer unten aufs und abgehe. j 

„Er ſah mich eintreten, aber ich bin überzeugt, 
daß er mich für das hielt, was ich zu ſein ſchien,“ 
ſagte Alma. „Er wird gewiß die Rückkehr der alten 
Frau abwarten und nur, wenn er mich heute nicht 
mehr ſieht, meine Verkleidung argwohnen. Nun mußt 
Du mir helfen, Betty, dieſen Spion zu überliſten. 
Ziehe raſch dieſe alten Kleider über die Deinigen.“ 

Ohne langes Beſinnen hüllte ſich die Näherin in 
den langen Regenmantel ein und ſetzte ſich die große 
Haube auf. — 


„So, jetzt ziehe noch den Schleier über das Ger 


icht,“ ſagte Alma, „und halte Di U 
> mich gelehrt haft. Gehe bei dem Hinterpfärtehen 
hinaus, bleibe eine halbe Stunde weg und 5 
dann, nachdem Du Mantel und Schleier irgendw 


genau ſo, wie Du 
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1884 weiſt deutlich auf die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
form im Sinne des vorliegenden Antrages hin. Man 
ſpricht viel von einem Geſchenk, das hier den Grund⸗ 
beſitzern gemacht werden ſoll, und von agrariſchen 
Beſtrebungen. Das trifft nicht entfernt zu. Nur um 
eine gerechte Deckung von Ausfällen handelt es ſich. 
Der Antrag geht auch inſofern auf eine Beſſerung der 
beſtehenden Verhältniſſe hinaus, als er die nothwendige 
Rückſicht auf die Grundſchulden und Hypotheken nicht 
außer Acht läßt. In der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
hat kein Agrarier, ſondern ein Amtsgerichtsrath 
(Hört! Hört! rechts und im Centrum) aus ſeinen 
Anſchauungen als Vormundſchaftsrichter heraus die 
unglückliche Lage der Verſchuldeten, durch ungerechte 
Steuern bedrückten Landwirthſchaft klar nachgewieſen. 
Wenn wir durch die Reform der directen Steuern 
auch in dieſer Beziehung eine größere Gerechtigkeit 
erreicht haben, können wir daran gehen, den § 5 des 
Antrages voll und ganz zur Ausführung zu bringen. 
Ich würde ſehr dankbar ſein, wenn das Haus com⸗ 
miſſariſche Berathung beſchlöſſe. Es handelt ſich hier 
um keine Parteifrage und auch keine agrariſche, ſondern 
lediglich um eine ſolche der Gerechtigkeit und ich hoffe, 
wir werden uns darüber verſtändigen können. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts und im Centrum.) 

Zum Worte ſind ſechs Redner gegen und zwölf 
für den Antrag gemeldet. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde iſt gegen den Antrag. 
Derſelbe behandle eine Materie, die noch gar nicht 
ſpruchreif ſei. Vorerſt müßten eine Reihe von Vor⸗ 
ausſetzungen, auf welche der Antrag ſich ſtützt, Kreis⸗ 
und Gemeindevorlagen, zur Thatſache werden. Aber 
auch vom finanziellen Standpunkte aus gelangte man 
zur Verwerfung des Antrages; er empfiehlt, den An⸗ 
trag ohne jedwede Gba ſbetkhung einfach ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Humann ſpricht für den Antrag. Die 
Nothwendigkeit der Entlaſtung des Grundbeſitzes habe 
der Reichskanzler ſchon 1879 anerkannt. Der Antrag 
bezwecke eine gleichmäßige Entlaſtung der Communen 
wie des überlaſteten Grundbeſitzes. Gegenwärtig zahle 
der verſchuldete Grundbe Steuern 
Vermögen, das ihm gar nicht gehöre. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) ſpricht ſeine Zuſtimmun 
u dem Grundgedauken des PN 55 Alt en 
daß der im Antrage vorgeſchlagene Weg nicht gangbar 
ſei. Das Geſetz werde eine große Belaſtung der 
ärmeren Volksklaſſen zur Folge haben, weil der Aus⸗ 
fall durch Zuſchläge zu den Perſonalſteuern aufgebracht 
werden müſſe. 

Abg. Graf Kanitz (eonſ.) iſt zweifelhaft, ob dieſes 
Geſetz etwas beſonderes iſt, als die lex Huene, die 
er ſchon deshalb nicht preisgeben möchte, weil ſie eine 
der wichtigſten Cautelen für das Weiterbeſtehen der 
Getreidezölle ſei. 

Abg. Enneccerus (nat. ⸗lib.) jagt daſſelbe, wie 
Abg. v. Zedlitz. 


von einem 


abgenommen haſt, in Deiner rechtmäßigen Erſcheinung 
als Betty zurück. Niemand wird unſere Liſt errathen 
und wir werden dieſen Spion überliſtet haben.“ 

Sie half ihrer treuen Dienerin bei der Verkleidung, 
und nachdem ſich dieſe entfernt halte, trat ſie an das 
Fenſter, um deren Fortgehen beobachten zu können. 

Der Spion ging unten noch immer langſam auf 
und ab. Von Zeit zu Zeit ſchaute er ſich fragend 
um, als wunderte er ſich, daß Derjenige, den er er⸗ 
wartete, noch immer nicht komme. Plötzlich öffnete 
ſich das Hinterpförtchen des Hauſes und dieſelbe alte 
Frau, die früher dort eingetreten war, kam heraus. 

Schnell neigte ſich vorwärts und ſchaute die alte 
Frau, als ſie vorüberging, ſcharf an, war aber über⸗ 
zeugt, daß ſie keine Andere ſei, als Diejenige, welche 
er früher hatte kommen ſehen. 


„Ja,“ ſagte Alma, welche oben am Fenſter ſtand, 


»dieſer Mann iſt ein Spion. Dagobert hat ihn ge⸗ 
dungen in der Abſicht, zu entdecken, wo ich den 
geſtrigen Abend zubrachte und was mein Geheimniß 
iſt. Er wollte eine Gewalt über mich gewinnen. Er 
kann die wahre Urſache meiner Abweſenheit nicht 
ahnen, kann nicht errathen haben, daß Guſtav Salm 
lebt. Sie ſind überliſtet, Herr Detektive, und auch 
Se öh ug kehrte Alma in ihr An⸗ 
Mit höhniſchem Lachen kehrte Aln 8 
kleidezimmer A und begann Toilette ae 
da fie dieſen Abend einen Ball beſuchen mußte. ben 
Sie hüllte ſich in eine koſtbare Robe vo ſhre 
ſteinfarbenem Atlas mit Spitzen und ſchmü it — 
üppigen, ne, ran fab als fe dest Tolele be 
ichſt elen. Un 
hr Fi — ſie 8 die kalte, ſtolze, unnahbare 
S 9919 10 lite Welte die liebevolle Mutter 5 
dem heiteren, ſonnigen Weſen war in der Waldvilla 


hell en hatte ihre Toilette beendet, als Betty er 
Alles iſt gut gegangen,“ ſagte ſie. „Ich = 

eine ziemliche Etre e weit fortgegangen und habe 

meine Verkleidung in einer dunklen Allee abgenommen. 

Dann nahm ich Mantel und Haube unter den Ha 

und der Spion da er 0 3 ob i 

i t u bin, die früher au 5 

Wed ben Dir Betty,“ ſagte Alma in Bunt 

Tone. „Eines Tages 1000 ich Dir auch all Deine 

und Hingebung lohnen. 
en (Jortſetzung folgt.) 


* 


Abg. Rickert bezeichnet es als Zweck des Antrages, 
ſich den Umarmungen der lex Huene zu entziehen, die 


dem Herrn v. Huene ſelber bedenklich geworden ſei. 


Er ſeinerſeits ſei gern bereit, an der Anfhebung der 
lex Huene mitzuwirken, nur nicht auf dem Wege 


dieſes Antrages, den Herr v. Huene im Namen der 


ausgleichenden Gerechtigkeit empfehle, der aber aner⸗ 


kanntermaßen die ſchreiendſte Ungerechtigkeit bedeute. 
Ich ſehe, daß heute zwei Miniſter im Hauſe anweſend 
ſind. Was der eine, der Herr Finanzminiſter, hier 
will, iſt mir ganz klar. ( Heiterkeit.) Ich verſtehe, 
warum er dem Geſetze ſo ſympathiſch gegenüberſteht; 
denn er fragt dabei: Was bringt mir das Geſetz ein? 
Aber Herr v. Meyer iſt mir zu radical; er hat heut 
einen Radicalismus an den Tag gelegt, vor dem mir 
bange geworden iſt. (Heiterkeit.) Ich muß mich von 
ihm loslöſen. (Heiterkei.) Was nun den Herrn 
Finanzminiſter anlangt, ſo weiß ich ganz genau, er 
giebt uns keinen Groſchen, wenn wir nicht drei drauf⸗ 
legen. Er will nur neue Einnahmen aus der Ein⸗ 
kommen = Steuer erzielen, und wenn das Geſetz 
im Schooße der Commiſſion begraben ſein wird, 
dann wird er ſchen Mittel und Wege finden, um 
ſeine Projecte zur Durchführung zu bringen. 
Wir halten dafür, daß das Geſetz große Gefahren 
in ſich birgt, aber wir find deshalb nicht principiell 
Gegner des Großgrundbeſitzes, wie es immer wieder 
zum Ueberdruß wiederholt wird. Ich kann mich nicht 
davon überzeugen, daß ein Nothſtand der Communen 
dieſes Geſetz bedingt. Wir wollen erſt eine Landge⸗ 
meindeordnung haben und dann in eine Regelung der 
Frage treten. Wir müſſen uns hüten, jetzt ſchon die 
Gemeinden in finanzieller Beziehung feſtzulegen, wie 
es mit der lex Hüͤene bei den Stadtgemeinden ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Finan 


drei Groſchen für einen eintauſchen wollte. Ich frage, 
zu welchem Zweck? Ich habe nicht das Bedürfniß, 
einen Groſchen mehr zu verlangen, als unumgänglich 
nöthig iſt, nicht weniger, nicht mehr. Ich glaube, es 
iſt nun einmal ſo hergebracht, in dieſer Weiſe den 
Finanzminiſter zu haranguiren, aber es iſt dem Herrn 
Rickert nicht recht Ernſt mit ſeiner Ueberzeugung. 
Der Finanzminiſter wird ſich mit aller Macht dagegen 
ſetzen, daß Sie mehr überweiſen, als Sie nach der 
Etatslage zu überweiſen im Stande zu ſein glauben. 
Wir dürfen nicht die Gefahr auf uns nehmen, wieder 
in eine Deficitwirthſchaft zu gerathen. Es kann ſich 
nur darum handeln, daß das, was hier fortfällt, auf 
anderem Wege ſichergeſtellt werde, und da kommt 
man auf die Frage, ob die Vorlegung des Geſetzes 
betreffend die directen Perſonalſteuern nicht abzuwarten 
ſei. Ich habe aber die Hoffnung, daß es ſehr bald 
und noch rechtzeitig kommen wird, um noch mit dem 
Antrage, der heute zur Discuſſion ſteht, verbunden zu 
werden. Ich begrüße den Antrag mit Rückſicht auf 
dieſe Verbindung. Eine der ſchwierigſten Fragen 
innerhalb der Staatsregierung iſt dahin gerichtet ge⸗ 
weſen, in welcher Richtung die jetzt weiter anzu⸗ 
ſtrebende Erleichterung zu liegen hat, welches die 
dringendſte aller wünſchenswerthen Erleichterungen 
ſei. Es iſt dies eine Frage, die nicht von vielen 
Seiten übereinſtimmend beantwortet wird. Ich glaube, 
daß die heutige Verhandlung es der Staatsregierung 
ſehr erleichtern wird (Hört! hört! Abg. Rickert 
Kaum zu glauben!), daß dieſelbe der Regierung eine 
ſehr viel größere Sicherheit darüber geben wird, in 
welcher Richtung Mehrerträge zur ee der 
Perſonalſteuern zu verwenden fein werden. Es iſt 
geſagt worden, auf eine weitere Abbröckelung in Be⸗ 
zug auf die perſönlichen Steuern ſei nicht zu rechnen. 
Das iſt auch gar nicht beabſichtigt; die Regierung 
muß ſich die Frage vorlegen: Sind Mehrbeträge nicht 
vielleicht deinglicher in der Richtung des Antrages 
Huene zu verwenden, als zur Abbröckelung der dritten 
und vierten Steuerſtufe? ; 

Die Vorlage geht an eine Commiſſion von 28 
Mitgliedern. 5 

Nächſte Sitzung Donnerſtag um 11 Uhr. (Relikten⸗ 
geſetz für Elementarlehrer, Hochwaſſervorlagen, Rech⸗ 
nungsſachen.) Schluß 43 Uhr. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 27. März. 
Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung von eini⸗ 
gen Amtsgerichtsbezirken wird ohne weſentliche De⸗ 


batte mit einigen von der Commiſſion beantragten 


Streichungen angenommen; desgleichen der Geſetzent⸗ 
wurf über Errichtung eines Amtsgerichtes in Kon⸗ 
topp. Sodann wird eine Reihe von Petitionen er⸗ 
ledigt. Schluß 4 Uhr. 


Kunſt und Literatur. 

O Es dürfte für unſere Leſer von hohem Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß das von der Oſtpreußiſchen 
Ritterſchaft dei dem Profeſſor O. Brauſewetter für den 
Sitzungsſaal des Landeshauſes in Königsberg beſtellte 
Gemälde, darſtellend „Yorks Anſprache an die 
Oſtpreußiſchen Stände, 5. Februar 1813“, ſoeben 
vollendet worden iſt. Daſſelbe befindet ſich augenblick⸗ 
lich im Atelier der Berliner Phot. Geſellſchaft und 
wird im Verlage derſelben demnächſt als Photographie 
größten Formates erſcheinen. Eine 1886 von der oſt⸗ 
preußiſchen Ritterſchaft zu Königsberg i. Pr. veran⸗ 
ſtaltete engere Concurrenz verſchaffte dem zuvor nament⸗ 
lich durch romantiſch⸗hiſtoriſche Genrebilder rühmlichſt 
bekannten Künſtler den ehrenvollen Auftrag, für den 
Sitzungsſaal des dortigen Landeshauſes den wichtigſten 
Moment aus jenem denkwürdigen Generallandtag 
zu verewigen, der in den Büchern der Geſchichte als 
der glorreiche Beginn der deutſchen Freiheitsbewegung 
verzeichnet ſteht. General Pork, der kurz zuvor durch 
den ſelbſtlos kühnen und verantwortungsvollen Schritt 
der Convention von Tauroggen eine 5 entſcheidende 
Wendung der Verhältniſſe zu Gunſten der deutſchen 
Sache herbeigeführt, bildet naturgemäß wie in Wirk⸗ 
lichkeit jo auch in der Composition unſeres Künstlers 
den beherrſchenden Mittelpunkt. Die Aufgabe, den 
berühmten Kriegshelden mit gebührendem Nachdruck 
als die Seele der ſtattlichen Verſammlung zu kenn⸗ 
zeichnen, hat unſer Künſtler in vollendeter Weiſe zu 
löſen gewußt. Dem Beſchauer voll zugewandt ſteht 
der in der harten Schule des Lebens geſtählte Fünf⸗ 
ziger inmitten der mit Auge und Ohr an ihm hängenden 
Verſammlung, die Verkörperung unbeugſamer That⸗ 
kraft und Entſchloſſenheit, mit der erhobenen Rechten 
das Gewicht ſeiner eindringlichen Worte verſtärkend. 
Die Art und Weiſe, wie ſich die Wirkung derſelben in 
den Mienen und Bewegungen der Anweſenden wieder⸗ 
ſpiegelt, iſt dem Maler in einem Grade gelungen, für 
den im Hinblick auf die zu bewältigenden Schwierig⸗ 
keiten kein Lob zu hoch erſcheint. Die allgemeine 
Spannung und Erregung, die bei Einigen an religiöſe 
Andacht grenzt und in den Augen eines Greiſes ſich 
zum feuchten Glanz der Rührung ſteigert, die kühn⸗ 
gemuthe, feurige Begeiſterung, die uns aus den Blicken 


miniſter v. Scholz: Was für ein toller 
Kerl müßte ein Finanzminiſter ſein (Heiterkeit), der 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 27. März. 
— Als Staatsſekretär des neu zu errichtenden 


Reichsmarineamtes gilt in unterrichteten Kreiſen 


Kontreadmiral Heusner, der ſeit dem Tode des 
Grafen Monts im Januar d. J. als ſtellvertretender 
Bevollmächtigter zum Bundesrath die Marineange⸗ 
legenheiten dort und im Reichstage vertrat. 

— Der neue Einkommenſteuergeſetzentwurf 
ſoll nunmehr nach der „Nationallib. Korreſp.“ bereits 
im Staatsminiſterium beſchloſſen ſein, ſeine Einbringung 
im Abgeordnetenhauſe ſteht ſonach in nächſter Zeit zu 
erwarten. 

— Vom Reichs ⸗Verſicherungsamt iſt ein 
Rundſchreiben an die Berufsgenoſſenſchaften ergangen, 
worin Beſtimmungen getroffen werden über die ein⸗ 
heitliche Aufſtellung einer Statiſtik der Löhne und der 
beſchäftigten Arbeiter. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
Eiſenbahnen ſind im Monat Februar gegen den 
Februar 1888 um 9318 Mark oder pro Kilometer 


63 Mark oder 3 pt. zurückgeblieben, und zwar in 


Folge eines Ausfalls bei den Perſoneneinnahmen um 
321,345 Mark, dem bis auf obigem Betrag ein Mehr 
aus den Gütereinnahmen gegenüberſteht. 

—. Das Reichsgericht hat die Reviſion des wegen 
Majeſtätsbeleidigung verurtheilten Redakteurs der 
„Nordhäuſer Zeitung“ Dr. Kühne verworfen. 

— Bezüglich der Lehrerpetitionen für Alters⸗ 
zulagen hat die Petitionscommiſſion des Herrenhauſes 
beſchloſſen, die Petitionen der Regierung zur thun⸗ 
lichſten Berückſichtigung und mit dem Erſuchen zu 
überweiſen, falls die Staatsmittel es erlauben, im 
nächſten Etat einen höheren Betrag für Dienſtalters⸗ 
zulagen einzuſtellen, um auch Lehrern in Städten mit 
eingerichteter Gehaltsſkala ſolche Zulagen gewähren zu 
können, inſoweit für dieſe ein ähnliches Bedürfniß vor⸗ 
liegt, wie bei den Lehrern in ländlichen Gemeinden. 

— In der Anklageſache gegen die Volkszeitung 
wegen der Leitartikel vom 15. Februar und 9. März 
erſchienen heute Morgen die Redacteure Oldenburg 
und Mehring, ſowie der Schriftſteller Treſcher als 
Beſchuldigte, die Redacteure Holdheim und Ledebur 
uls Zeugen zur Vernehmung vor dem Criminalgericht 
Moabit. Wegen des Artikels vom 15. Februar mit 
der Ueberſchrift „Uf“ war ſeitens des Reichskanzlers 
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. In dem Leit⸗ 
artikel „Zum 9. März“, in dem ausschließlich. des 
verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I. Erwähnung gethan 
wird, glaubt die Staatsanwaltſchaft Anhaltspunkte zur 
Erhebung einer Anklage wegen „Majeſtätsbeleidigung“, 
alſo wegen Beleidigung des gegenwärtigen Kaiſers 
Wilhelm II. gefunden zu haben. 

— Von den im Gefecht bei Apia am 18. De⸗ 
zember v. J. verwundeten Mannſchaften der Marine 
waren nach einem Bericht der Kreuzer⸗Corvette „Olga“ 
vom 29. Januar d. J. folgende Perſonen als geheilt 
aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen: Von den 
Schwerverwundeten: Unterlieutenant zur See Buchard, 
Ober⸗Bootsmannsmaat Krohn, Obermatroſe Linberger, 
die Matroſen Serloetb, Müller, Schultz, Dröſe, Kir⸗ 
ſchen, von den Leichtverwundeten: Obermatroſe Sielaff, 
die Matroſen Segler, Stahl, Keſtenus, Prahmſchiefer, 
Loliſchkis, Oberheizer Ebermann. Die Heilung des 
größten Theils der übrigen Verwundeten war inner⸗ 
halb 14 Tagen (vom 29. Januar d. J. ab gerechnet) 
zu erwarten. 


und Freiheit charakteriſirt die „Germania“ in einem 
805 den Entwurf der Novelle zum Strafgeſetz⸗ 
uch. 
— Für den Fall der Ablehnung der im Bundes⸗ 
rathe vorgelegten Straf- und Preßgeſetz⸗Novelle 
ſoll nach der „Lib. Corr.“ bereits der Entwurf eines 
neuen Spezialgeſetzes zur Vorlage bereit liegen. Man 
kann ſich eine Vorſtellung von dem Charakter dieſes 
Spezialgeſetzes machen, wenn die Strafgeſetz⸗Novelle 
en als Vorfrucht dienen muß. 

— Weiteres vom parlamentariſchen Diner. 
Der Kaiſer traf vor 6 Uhr zu dem parlamentariſchen 
Diner bei dem Reichskanzler ein, angethan mit der 
Marineuniform mit Schärpe, und blieb vier Stunden. 
Anweſend waren nur Vertreter der Cartellparteien 


und des Centrums. Der Kaiſer ſprach über das 


Genoſſenſchafts⸗ und Alter sverſorgungsgeſetz; beſonders 


äußerte er ſich erfreut über die Verſtärkung der f 


Heereskraft. Höchſtderſelbe erfreute durch ſeine 
Ungezwungenheit und Liebenswürdigkeit alle Anweſen⸗ 
den. „Ihnen habe ich etwas mitgebracht“, ſagte er 
u dem Abg. Freiherrn von Huene, demſelben den 
Rothen Adlerorden II. Klaſſe überreichend. Auch mit 


namentlich der jüngeren Männer entgegenleuchtet, die 
beredten Bewegungen der Hände, die ſich hier krampf⸗ 
haft ballen, dort inbrünſtig falten, hier unwillkürlich 
ans Ohr, dort zum Zeichen überzeugungsvoller Zu⸗ 
ſtimmung auf die Bruſt legen — das alles beruht auf 
einem reichen Schatze ſchärfſter und tiefſter Beobachtung 
und hält ſich, was ein ſchwerwiegender Vorzug, voll⸗ 


ſtändig frei von allem Phraſenhaften und Theatraliſchen, P 


das auch nur leiſe geſtreift eine Fälſchung des kernig⸗ 
ſchlichten oſtpreußiſchen Volkscharakters bedeuten würde. 
Glaubhaftig und wahr wirkt alles und jedes in ſeiner 
ungeſchminkten Urſprünglichkeit — iſt doch die Heimath 
diefer Geſtalten auch die des Künſtlers, der hier in 
jedem Zuge, jeder anſcheinend nebenſächlichen Einzel⸗ 
heit nur Selbſterſchautes wiedergiebt. Was das Koſtüm⸗ 
liche betrifft, ſo ſind die Vortheile, welche die winter⸗ 
liche Tracht in ihrer Mannigfaltigkeit darbot, in glück⸗ 
lichſter Weiſe ausgebeutet, ſo daß auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht ein vollbefriedigender Eindruck erzielt iſt. Neben 
ſeiner hohen künſtleriſchen und patriotiſchen Bedeutung 
erhält das Gemälde noch beſonderen Werth durch die 
zahlreichen Portraitgeſtalten, die Brauſewetter auf 
Grund der vorhandenen Vildniſſe mit liebevollſter 
Sorgfalt durchführte und die bei dem durch die Fenſter 
des in ſeinem damaligen Zuſtande wiedergegebenen 
Raumes voll einfallenden Tageslicht durchweg zu unver⸗ 
kürzter Geltung gelangen. Die 39 portraitgetreu dar⸗ 
geſtellten Theilnehmer der Verſammlung, unter denen 
außer den erſten Adelsfamilien der Provinz eine Reihe 
bürgerlicher und bäuerlicher Elemente, Buͤrgermeiſter, 
Subalternbeamte und Geſchäftsleute vertreten ſind, 
mögen hier auch mit Namen aufgeführt werden, da 
ſie zum Theil ſogar als Märtyrer der großen Zeit, 
alleſammt aber als opferwillige Bahnbrecher einer glor⸗ 
reichen Zukunft in dankbarem Gedächtniß der Nachwelt 
fortleben: Graf Ludwig Dohna⸗Brunau, der in Aus⸗ 
übung ſeiner Pflicht bei Inſpizirung der Lazarethe 
vom Typhus befallen hinweggerafft wurde, Landrath 
von Hippel, der im Gefecht vor Danzig ſeinen Tod 
fand, Heidemann, der Oberbürgermeiſter von Königs⸗ 
berg, den Arbeit und Sorge für die Stadt noch im 
ſelben Jahre ins Grab brachte, ferner der links ſicht⸗ 
bare Protokollführer Juſtizrath Scheltz, von Knobloch⸗ 
Bärwalde, Geh. Juſtizrath von Brandt, Graf Kalnein⸗ 


— Als eine Gefahr für die Rechtsſicherheit 


dem Abgeordneten Freiherrn von Frankenſtein unter⸗ 
hielt ſich der Kaiſer ſehr lebhaft. Den Fürſten 
Bismarck redete der Kaiſer nur mit dem Rufe 
„Bismarck“ an. Nach Tiſch verlangte der Kaiſer, daß 
der Gaſtgeber in gewohnter Weiſe ſich die lange 
Pfeife anzünde, was dann auch geſchah. Es bildete 
ſich, da der Kaiſer darauf beſtand, die übliche Nach⸗ 
tiſch⸗Gruppe, welche nicht zwei, ſondern vier Stunden 
— bis zehn Uhr — beiſammen blieb. „Eine neue 
Aera beginnt“, ſagte der Kaiſer; „ich bleibe der König, 
aber ich verkehre unter der Volksvertretung; Mein 
Großvater ſtand dem doch fremder gegenüber, doch 
Ich bin eben ein Kind der neueren Zeit.“ Der „B. 
B.⸗C.“ bemerkt dazu: Wir leiſten nicht für wörtliche 
Wiedergabe Gewähr, aber wir glauben den Sinn ge⸗ 
nau getroffen zu haben, und ſicher iſt, daß die Leut⸗ 


ſeligkeit des Kaiſers, welcher wohl jeden Einzelnen 


mit einer beſonderen Anſprache erfreute, 
rende Wirkung ausübte. 

— Die Berliner Führer der Innungsbewegung 
haben den Verſuch gemacht, den Großherzog von 
Baden für die von ihnen angeſtrebten Ziele zu er⸗ 
wärmen. Demgemäß ſuchten die Herren Meyer und 
Brandes, ſowie die drei Obermeiſter der Bäckerinnung 
bei dem Großherzog während deſſen hieſiger Anz 
weſenheit eine Audienz nach, die ihnen bewilligt wurde. 
Wie eine Lokalcorreſpondenz erzählt, empfing der Groß⸗ 
herzog die Herren ſehr freundlich. Die Audienz währte 
35 Minuten. Der Großherzog zeigte ſich über die 
Innungsbewegung ſehr genau unterrichtet, aber er 
meinte, in Süddeutſchland finde dieſelbe keinen An⸗ 
klang. Die Berliner Obermeiſter beriefen ſich auf ihre 
Erfolge, meinten aber, ein wenig Druck von oben 
helfe viel. Der Großherzog wollte jedoch davon nichts 
wiſſen; in ſeinem Lande gelte die Freiwilligkeit. 

— Wie die „Germania“ erfährt, wird die Novelle 
zum Strafgeſetzbuch 12 Artikel umfaſſen und auch eine 
Verſchärfung des Preßgeſetzes enthalten. Die 
Vorlage wird dem Reichstage binnen 3—4 Tagen 
zugehen. 

— Die bereits gemeldete Beſchießung Saada— 
ni's war eine Züchtigung für die verrätheriſche Hal⸗ 
tung der Bevölkerung gelegentlich der Landung der 
„Schwalbe“. Die Waffenruhe wird wohl nur bis 
zur Ankunft des Reichskommiſſars Wißmann dauern, 
mit welcher eine entſchiedene Aktion gegen Buſhiri und 
ſeinen Anhang eingeleitet werden dürfte. 4 . 

— Die Aufnahme neuer Mitglieder in die 
Berliner Kriegervereine iſt jetzt mit beſonderen 
Umſtänden verknüpft, denn jeder aufzunehmende ehe⸗ 
malige Soldat iſt verpflichtet, dem Vorſtand des be⸗ 
treffenden Vereins ſein vollſtändiges Signalement vor⸗ 
zulegen, welches dem Königlichen Polizeipräſidium 
Abth. 2. einzureichen iſt. Dieſelbe ſtellt nunmehr 
Recherchen an, ob der Neuaufzunehmende ſich ſchon 
irgend wie politiſch verdächtig gemacht hat. Erſt wenn 
vom Polizeipräſidium der Beſcheid anlangt, daß gegen 
den Aufnahme Suchenden mit Bezug auf ſeine Stel⸗ 
lung zur Socialdemokratie nichts zu erinnern iſt, wird 
der Aufzunehmende zum Mitglieder erklärt. 

“Elberfeld, 25. März. 300 Arbeiter der 
Alazarin⸗ und Chromfabrik C. Neuhaus haben ſeit 
heute Morgen die Arbeit eingeſtellt. Weitere 
Arbeitseinſtellungen in anderen Fabriken werden be⸗ 
fürchtet. 5 

*Poſen, 26. März. Die Anſiedelungscommiſſion 
hat das 967 Hectar große Rittergut Woynowo im 
Kreiſe Obornik angekauft. a 5 


eine fascini⸗ 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 27. März. Fürſt Alexan⸗ 
der von Battenberg läßt die Behauptung des „Figaro“, 
er habe zur Erlangung der Civiltrauung in Caſtellaro 
bei Mentone illoyale Mittel angewandt, energiſch de⸗ 
mentiren. — Wegen Spionage verurtheilte am Diens⸗ 
tag das Zuchtpolizeigericht den ehemaligen Polizei⸗ 
inſpektor in Avricourt, Kühn, zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß. — Bei einem Herrn Antoine von Studenten 

egebenen Punſch beſchwor er dieſe, allezeit einig zu 
fein, da ohne Einigkeit Elſaß⸗Lothringen weder auf 
Congreſſen, noch auf Schlachtfeldern zurückerhalten 
werden könne. Es handle ſich nicht um Eroberungen, 
5 er hinzu, ſondern lediglich um die Wiederher⸗ 
tellung der alten Grenzen. Der „Gaulois“ bemerkt 
hierzu ſehr richtig: „Entweder glaubt Antoine, ſeine 
Worte werden in Deutſchland gehört, dann darf man 
ragen, mit welchem Rechte er die Beziehungen zum 
deutſchen Nachbar zu ſtören ſucht, oder er hat nicht 


die Abſicht, Schwierigkeiten herbeizuführen, dann iſt entfaltet die regſte Thätigkeit, um dieſer edlen und ge⸗ 


ſeine kriegeriſche Sprache einfach Mumpitz.“ 


Holland. Haag, 27. März. Wie verlautet, ſoll lohnt ſich der Mühe, denn in Danzig wurde in den 


Königin Emma nunmehr dem Drängen der Regierung, 


burg, Dr. Horn, zweiter Bürgermeiſter von Königs⸗ 
berg, Kiſt⸗Powunden, Kammerpräſident von Schimmel⸗ 
pfennig, Staatsminiſter Graf Alexander Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten, Kammerherr von Roſenberg⸗Gruczynski, Graf 
Dohna⸗Schlodien, Graf Lehndorf⸗Steinort, General⸗ 
landſchaftsdirector von Krafft, von Bardeleben-Nienau, 
Bürgermeiſter Lilienthal, Baron von Buhl, Regiſtrator 
ampe, Speichert⸗Elbing, Graf Lehndorf⸗ 
Warglitten, Lutterkorth⸗Tilſit, Graf Sierakowski⸗Waplißz, 
Graf Rittberg⸗Stangenberg, Negoziant Zimmermann⸗ 
Königsberg, Landſchaftsrath von Brandt, Surau⸗Mehl⸗ 
ſack, von Goſtowski, Kalkulator Ziehe⸗Drygallen, Ober⸗ 
amtmann Söppliedt⸗Uderwangen, Negoziant Roſenow⸗ 
Graudenz, Graf Eulenburg⸗Praſſen, von Kannacher, 
Oberamtmann Bergau, Bürgermeiſter Forſter⸗Memel, 
Superintendent Keber und Graf Klinkowſtröm⸗Korklack. 
Demnächſt geht das Gemälde nach Königsberg, um 
dann vorausſichtlich zur nächſten okademiſchen Aus⸗ 
ſtellung nach Berlin zurückzukehren, wo es ohne Zweifel 
die deutſche Hiſtorienmalerei der Gegenwart nach 
ihrer glänzendſten und lebensfähigſten Seite repräſen⸗ 
tiren wird. N 

* Die Aufführung des Lutherſpieles von 
Devrient a Breslau iſt dem 10 eee 19 85 
dortigen Polizeipräſidenten nicht genehmigt, wor⸗ 
den. Es u hiergegen Beſchwerde beim Miniſter 
eingelegt. 


Vermiſchtes. 25 
— Das Mauſoleum für Kaiſer Friedrich neben 
der Friedenskirche zu orten ſoll nach Maßgabe 
des von dem Profeſſor aſchdorff entworfenen Planes 
unter Leitung des letzteren ſofort begonnen und der 
Bau derart gefördert werden, daß die Einweihung des 
Mauſoleums am 18. Oktober d. J. erfolgen kann. 
Das dem Profeſſor R. Begas übertragene Grabdenk⸗ 
mal Kaiſer Friedrichs wird bis zu jenem Zeitpunkt 
als Gypsmodell vollendet ſein und an den Ort ſeiner 
Beſtimmung überführt werden. Am gleichen Tage 
ſoll der dem Hof⸗Baurath Tetens übertragene Erwei⸗ 
terungsbau des Mauſoleums im Park von Charlotten⸗ 
burg vollendet ſein. 
— Vom Leuchtthurme geſtürzt. Aus Bre⸗ 
merhaven berichtet man über einen ſchweren Unglücks⸗ 


Kilgis, Graf Schliebein⸗Gerdauen, Fademrecht⸗Marien⸗ fall. Der Oberwärter des Everſand⸗Leuchtthurmes, 


210 v. M. das Zeitliche geſegnet. 


ſie möge die Regentſchaft übernehmen, nachgegeben 
0 5 die Proklamation der Regentſchaft ſoll morgen 
erfolgen. 5 
Luxemburg. Den in einer Reihe von Blättern 
geäußerten Bedenken, daß der Thronfolge des 
Herzogs von Naſſau die Zuſtimmung des ſchwer 
darniederliegenden Königs von Holland fehlen würde, 
tritt die luxemburgiſche Regierung in der „Luxb. Z. 
mit einer Erklärung entgegen, in der auf die Kammer⸗ 
ſitzung vom 11. Februar 1885 verwieſen wird, in der 
Staatsminifter Blochhauſen verſicherte, der König habe 
die Regierung wiſſen laſſen, daß es ſein ausdrücklicher 
Wille ſei, daß der Familienvertrag beachtet werde. 
Der damalige Frageſteller, Simons, verkündete hierauf 
das Einverſtändniß aller maßgebenden Perſonen. Der | 
Artikel ſchließt: „Die Frage iſt ſomit geregelt ſowohl 
durch den naſſauiſchen Hausvertrag wie durch die 
Luxemburger Verfaſſung und den förmlich ausge⸗ 
ſprochenen Willen des König⸗Großherzogs.“ f 


Hof und Geſellſchaft. 

— Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, wie aus Braun⸗ 
ſchweig geſchrieben wird, demnächſt dem Regenter 
Prinzen Albrecht in Braunſchweig einen Beſuch 
abzuſtatten; für den Beſuch ſoll der 8. Mai (Ge⸗ 
burtstag des Regenten) in Ausſicht genommen ſein, 
jedoch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe auch 
ſchon früher ſtattfindet. 

— Die Vermählung des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold mit der Prinzeſſin Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein 
wird im Juli ſtattfinden. gehen 

— Das heute veröffentlichte Bulletin über das 
Befinden des Generalſtabsarztes Herrn Dr. v. Lauer | 
lautet: Im Ganzen iſt eine kleine Beſſerung einge 
treten; die Schwäche iſt noch ſehr groß, auch den 
Appetit noch ganz unbedeutend, doch die wenigen 
Speiſen werden gut vertragen. 


Kirche und Schule. 

* Danzig, 17. März. Zu den in den Tagen 
vom 18. bis 23. d. M. bei dem hieſigen königlichen 
Conſiſtorium abgehaltenen Theologenprüfungen hatten 
ſich 23 Examinanden gemeldet. Von dieſen beſtanden 
im Ganzen 18, und zwar: die Prüfung pro licentia 
concionandi die Herren Endemann aus Sampohl, 
Gottſchalk aus Marienwerder, Lambracht aus Pantau, 
Müller aus Marienwerder, Peter aus Marienwerder, 
Nöfeler aus Lindenberg, Ullmann aus Beeskow, Vier⸗ 
huff aus Berlin, Zollenkopf aus Buczek; die Prüfung 
pro ministerie die Herren Braun aus Paulsdorf, 
Dartwig aus Schloppe, Jeroſchewitz aus Wormditt, 
Milde aus Pr. Stargard, Modrow aus Kgl. Krum⸗ 
pohl, Otto aus Roſchau, Römer aus Wernersdorf, 
Schultz aus Finckenſtein, Totz aus Flatow. (D. 2.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 27. März. Auf dem heute begonnenen 
hieſigen Pferdemarkte war namentlich eine nicht unbe⸗ 
deutende Zahl von guten Arbeitspferden aufgetrieben, 
außerdem waren auch Kutſch⸗ und Reitpferde am | 

| 


nn Ace er 


Markte, die jedoch bis zur Mittagsſtunde bereits ihre 
Die Preiſe waren ziemlich 


Käufer gefunden hatten. 
An Rindvieh waren nur 


hoch, die Kaufluſt lebhaft. a 
einige Kühe am Markt. ; 

* Dirſchau, 27. März. Die kgl. Regierung hat 
dem Kreiſe Dirſchau 7870 M. überwieſen zur Unter⸗ 
ſtützung für ſolche, die durch Hochwaſſer Schaden er⸗ 
litten haben. — Die 66 Jahre alte, ſtadtbekannte 
Bettlerin, unverehelichte Henriette Kriſtelka, hat am 
N e ge Gegen 15 Jabre 
hat ſie in der Schneider ſchen Burg ein arxmſeliges | 
Dachkämmerchen bewohnt und durch Bekkeln ihr Das 7 
ſein gefriſtet. Elend, wie fie gelebt hat, iſt fie auch 
dahingeſchieden, indem ſie an einer Commode zu⸗ 
ſammengekauert ihren Geiſt aufgegeben hat. Als man 
nun ihren aus Lumpen beſtehenden Nachlaß amtlich 
feititellte und ordnete, fand ſich unter dieſen Lumpen 
ſorgfältig verwahrt ein Baarbeſtand von ca. 2000 M. 
vor, beſtehend in Gold, Silber, Sparkaſſenbuch der 
hieſigen Sparkaſſenkaſſe und einem Depoſitenſchein der 
W. Preuß'ſchen Kreditgeſellſchaft. Die Zinſen für die 
Werthpapiere hatte fie im Monat Mai v. J. abge⸗ 
hoben. (Dſch. Z.) 8 

(SS) Aus dem Kreiſe Putzig, 26. März. Das 
eingetretene Frühlingswetter hat in den einſamen 
Fiſcherdörfern unſeres Oſtſeeſtrandes ein außerordent⸗ 
lich reges Leben hervorgerufen. Heute wurden die 
erſten diesjährigen Sache gefangen. Jung und Alt 


ſchätzten Meeresbewohner habhaft zu werden. Und es 9 
letzten Tagen für das Pfund des leckeren Biſſens 


Böſchen, ſtürzte in der Frühe, während er die ee 
hatte, von der Galerie des Thurmes, aus einer Höhe 
von 50 Fuß, auf die Steinböſchung am Fuße des 
Thurmes herab. Der Verunglückte, welcher ſofort ver⸗ 
mißt und bald aufgefunden wurde, war todt. 

* Poſen, 26. März. 30 ſchwäbiſche Landleute, 
die ſich auf den Gütern der Anſiedelungs⸗Commiſſion 
in der Provinz Poſen anſiedeln wollen, ſind in der 
vergangenen Nacht hier eingetroffen. g 

— Eiſenbah 12 7 Aus Odeſſa, 22. März, 
wird geſchrieben: Als der Laſtzug Nr. 271 auf der 
Breſter Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den Stationen Mir⸗ 
pol und Geczanowka die große Eiſenbahnhrücke über 
den Sluczfluß paſſiren ſollte, löſte ſich eine Schiene 
los, und der ganze, aus zwanzig nee beſtehende 
Zug fiel ins Waſſer. Nur die 35 komotive und der 
Tender blieben unberjehet auf der Brücke zurück. Die 

110 elche mit den Waggons ins Waſſer 
zwei Condukteure, welche 199017 | wurden 
fielen, ertranken. Der Heizer und ſein Gehilfe der 
durch den auf die Lokomotive ſich ſtülpenden Ten 
erſchlagen, Nur der Lokomotivführer, ein Deutſcher 
Namens Löffler, welcher ſich rechtzeitig durch einen 
glücklichen Sprung von der Lokomotive rettete, blieb 
am Leben. 

E JIn k Chikago wird jetzt eine Fabrik errichtet, 
in welcher täglich eine Million Hufeiſen ange⸗ 
ſertigt werden ſollen. Es gelangen 65 Maſchinen 
zur Anfſtellung, deren jede 550 gebrauchfertige Hufe” 
eiſen in der Minute liefert. Mrs 

* Nürnberg, 27. März. In dem oberpfälziſchen 
Städtchen Sulzbach wurde Nachts ein Sergeant auf 
ſeinem Dienſtgange in der Nähe des Pulverthurms 
vom Wachtpoſten erſchoſſen. Vermuthlich überhörte er 
den Auruf des Poſtens. 5 

— Für die Eröffnung der Ausftellung für 
Unfallverhütung zu Berlin iſt ein Tag bisher 
endgiltig noch nicht feſtgeſetzt, die Entſcheidung darüber 
vielmehr dem Kaiſer überlaſſen. Bekanntlich hat der 
Monarch in Ausſicht geſtellt, wenn es anderweite 
Geſchäfte irgend zulaſſen, die Ausſtellung in Perſon 
zu eröffnen. Bis zum 26. April müſſen die Ausjteller 
mit ihren Vorbereitungen jo weit zum york 

ekommen jein, daß die Eröffnung jeden Tag erfolge 

ann. 1 
— Nach einer Wiener Meldung iſt am 25. März 
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einem Waſſerſtande von 4,56 Meter ein. 


ſtopfung, welche aber nach 


dem Anſcheine nach in dieſem Jahre ein vecht eraiebi 
Bi Berk ) ſem Jah cht ergiebiger 
arienburg, 27. März. Am Montag zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachts iſt das dem; aſbeſtger Huber 
zu Palſchau gehörige Wohnhaus nebſt kleinem Stall 
und einem Theil des Ziegelſchuppens niedergebrannt. 
Aus Oſtpreußen, 24. März. Von 135,077 
im Jahre 1888 im Regierungsbezirke Königsberg 
unſerſuchten Schweinen ſind 176 trichinös und 331 
finnig befunden worden. An Trichinoſis erkrankten 
in den Kreiſen 096 f Memel und Mohrungen 
24 Perſonen, und es ſtarben daran zwei. Erfreu⸗ 
licherweiſe iſt das Vorkommen trichinöſer und finniger 
Schweine ſeit etwa 5 Jahren in entſchiedener Ab⸗ 
nahme begriffen; noch im Jahre 1885 kam auf 477 
Pe Schweine ein trichinöſes und auf 156 ein 

nniges. 

— In dem Dorfe Gr. Peterwitz bei Biſch 
werder ſind auf einem Geh rere Nie 
li 1 2 95 höft mehrere Perſonen an 
a smgöberg, 26. März. Die hieſige conſerva⸗ 
a trug ſich ſchon lange Fand, Gehen 
ei egengewicht gegen den ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
erein und den freifinnigen Handwerkerverein einen 
3 patriotiſchen Arbeiterverein“ zu gründen. Geſtern 
iſt nun der Gedanke zur That geworden. 
Er Alb, 26. März. In doriger Woche hat der 
= 5 D. in Neudorf bei Gollub beim Reinigen 
ies Revolvers, der geladen war, unvorſichtiger Weiſe 


nicht erachtet wurde. 

Die Eiswachen ſind geſtern 
Mannſchaft aufgezogen. d 

Der Eisgang begann in Marienburg heute früh 
3 Ugr bei einem hohen Waſſerſtand. 

Von der Eiswachſtation Wolfsdorf meldet man 
von heute früh: Waſſerſtand geſtern Abend 6 Uhr 
2,82 Meter am Pegel, heute früh 6 Uhr 3,36 Meter. 
Eisſtand unverändert. Seit 74 Uhr führt der Neu⸗ 
reihe ſche Ueberfall bei einem Waſſerſtande von 3,76 
Meter Waſſer in die Einlage. Der Marienburger 
Ueberfall hat ſchon etwas früher angefangen zu ziehen. 

Eiswach⸗Rapport. 

Wachbude an der 0 28. März. 
Waſſerſtand am Pegel Morgens um 7 Uhr 2,58 Mtr., 
um 8 Uhr 2,60 Mtr. Eis feſt. Waſſer im Steigen. 

gez. Mierau. 

Wir laſſen hier die hier eingelaufenen Telegramme 
folgen: 

Marienburg, 28. März, Morg. 8 uhr 
5 Min. Eisgang ſeit 3 Uhr, zieht ſchlecht. 
Waſſer ſteigt hier fortwährend. 

Marienburg, 28. März, Vorm. 10 uhr 
32 Min. Gefahr vorüber, Waſſer 1 Meter 
n Eis ganz normal, Haff ſoll offen 
ein. 


e Sohn, der fi in der Stube befand, ice, der Giga de a Kr Ip. 
8 . \ u 
> ½4 Uhr bei 3,90 Meter Waſſerſtand. um 


Vom Hochwaſſer. 
Von der Weichſel. Nach einer heute Vormittag 
erhaltenen Depeſche aus Thorn hat das Waſſer bis 
jetzt den höchſten Stand, 6,80 Meter. Beim Eintreten 
des Eisganges am geſtrigen Tage ſtand das Waſſer 
auf 4,50 teter. Ueber den Dammbruch an der 
Weichſelbahn in Polen wird noch mitgetheilt, daß der 
Vahndamm zwiſchen Nowydwor und Jabonna auf eine 
Länge von fait 3 Werſt unterſpült iſt. Zum Theil 
ſind die Schwellen mit den Schienen von den Eis⸗ 
ſchollen hochgehoben und zur Seite gedrängt. Der 
Damm ſelbſt iſt an 5 Stellen durchbrochen. Die Eis⸗ 
Kopfung bei Kulm ließ eine ernſte Gefahr für die 
Klein⸗Schwetzer Niederung erkennen, glücklicher Weiſe 


8 Uhr Eisſtopfung hinter Schadwalde. 
Das Waſſer ſtieg rapide auf 7,90 Meter. 
Das Niederſchloß und die Hintergebäude 
vom Vorſchloßt ſind überſchwemmt. Die 
Stopfung war Vormittags kurz nach 9 Uhr 
gelöſt. Das Waſſer hat jetzt einen Stand 
von 7,10 Meter. Schwacher Eisgang. 


* Bojen, 26 März. In Folge Eisganges iſt 
die Wartebrücke bei Zirke Rage 9 
Poſen, 27. März. Die Warte iſt in ſtetem, ra⸗ 
pidem Steigen begriffen, ein Theil der Straßen der 
Unterſtadt ſteht bereits unter Waſſer; die Feuerwehr 


5 8 ; li . iſt daſelbſt beſchäftigt, Laufbrücken zu errichten. = 
eh 97 Stopfung bereits. Am Schlußdeich der gorgelice meldete heute Mittag bereits 155 Meter 
ſwetzer Niederung werden Kaſten geſchlagen, Waſſerhöhe, daher ein weiteres Steigen hier ſicher er⸗ 


Bei das leberſtrömen des Waſſers zu verhindern. 
Zei Graudenz ſetzte ſich das Eis geſtern Morgen nach 
4 Uhr in Bewegung. Anfangs ſchwammen die Schollen 
glatt ab, dann aber bildete ſich gegen 6 Uhr unterhalb 
eine Stopfung, in Folge deren das Waſſer auf 5 Meter 
ſtieg. Als Ya die Stopfung löſte, fiel das Waſſer 
gegen 8 Uhr auf 4,32 Meter, um dann abermals zu 
fteigen, weil das Eis unterhalb nicht genügenden Ab⸗ 


wartet wird. 
„Bromberg, 27. März. 
iſt rapid gewachſen und in der Stadt über die Ufer 
getreten. Die Kaſernenſtraße iſt überſchwemmt. Das 
Hochwaſſer iſt auf das in Folge der Eisverſtopfung 
bei Kulm eingetretene Hochwaſſer der Weichſel zurück⸗ 
Wafer. die Niederung der Weichſel ſteht unter 

r. 

zyezkowo, 26. März. Am 30. März v. J. 
wurde die Ortſchaft Czyczkowo von der Ueberſchwem⸗ 
aben ſich die Bewohner 


Das Waſſer der Brahe 


mung hart betroffen. Kaum h 
von dieſem Schrecken erholt, 
heutigen Tage „Alles vennet, rettet, flüchtet.“ Stellen⸗ 
weiſe gleichen die Felder einem See. In den Wohn⸗ 
häuſern ſchwimmen die Hausgeräthe. Die Kartoffel, 
die einzige Nahrung der Leute, liegt im Waſſer. 
Schwetz, 27. März. Der Eiſenbahnzug der 
Zweigſtrecke Terespol - 


öhe von 24 Fuß, ſo daß das niedrig gelegene linke |; Samen, it beute 1 
Saphir jowie die Kämpen des rechten ei ſel⸗ Sch hne e e ee bee Spt 


Von Perjonen,ift Niemand ver⸗ 
unglückt. e 


Neumark, 27. März. Der Eisgang auf der 
Drewenz hat bereits begonnen und ſteht dem vor⸗ 
jährigen um nicht viel nach. In den letzten Tagen 
ſtieg die Deewenz ganz gewaltig und ſetzte alles wieder 
unter Wafler; es fehlt nur jetzt noch etwa P Meter 
zum W Waſſerſtande. 

Strasburg, 26. März. In Folge der milden 
Witterung iſt der noch in großen Mengen auf den 
Feldern liegende Schnee ſehr ſchnell in Waſſer ver⸗ 
wandelt worden. Seit geſtern ſteigt das Waſſer der 
Drewenz mit koloſſaler Geſchwindigkeit, Ackerland und 
Wieſen überfluthend. Der de Schaden iſt 
bereits ein ſehr großer. Ställe, Scheunen ſind an 
einigen Stellen weggeriſſen, Mauern eingeſtürzt ꝛe. 

Danzig, 27. März. Die alte Radaune führte ge⸗ 
waltige Waſſermaſſen mit fi). Der 40—50 Meter 
breite Durchbruch beim Dorfe Nobel erfolgte geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr. Etwa in der Ausdehnung 
3 Quadralmeile erſtreckt ſich dieſe Waſſermaſſe einer⸗ 
ſeits bis Krampitz, andererſeits bis zu dem von Danzig 
nach Krampitz an der Mottlau führenden Weg und 


erner bis nag 7 Buteherberge noch 
g obel führern) Ohra. Der von Guteherberg 
en 


dem 


Nachſtehend veröffentlichen wir die heute einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Meldungen in 1 
Reihenfolge: 

Thorn, 28. März, Vormittags 9 Uhr 20 
Minuten. Waſſerſtand 680 Meter. Nur 
geringes Eistreiben. 

Thorn, 28. März, Vormittags 11 Uhr 
18 Minuten. Von Warſchau wird 5,04 
Meter Waſſer gemeldet. Kleine Eisſchollen. 
FR 33 März, Vormittags 10 Uhr 

eter Waſſer, fear 8 n 

Von der Nogat. Wider 


Theil des herabkommenden Wei 

durch den Pieckler Kanal in die re ar 
dahin noch feſte Eis⸗Winterlage und namentlich an 
ihrer Mündung noch vollſtändige Eisblockad 


ein Gerichtsbeamter, 


äußerſt beſchleunigt werden müſſen. 


Erinne i Friedrich. In 
Sr rung an Kaiſer Friedrich. J 


zur Mottlau iſt jetzt eisfrei, während bei Prauſt noch 


Ham memo trat am Freitag voriger Woche der | Eisſprengungen vorgeno 5 
Ge i 9 ger *. i 5 orgenommen werden. Auch der 
filglieber zuſammen, um auf Antrag eines ſeiner[Bahnkörper der Eiſenbahn hat in der Be von 


} des Herrn 11 ie Aufſt 
zweier Gedenfteine u. er 1 
Sirio vor dem Portal der Bi 
ge erathen. Eine der Marmorſäulen wird 
© hoden gefaßten Beſchlüſſen am Eingang zu der 
traße aufgeſtellt, welche zur Villa Zirio führt, die 
andere unmittelbar vor der Villa ſelbſt, in welcher 
E vielgeliebte Kaiſer gewohnt und gelitten hat. 
vi 5 Wortlaut der Juſchriften ist noch nicht feſtgeſetzt; 
ſoll vor Oſtern bereits die Aufſtellung erfolgen. 
Eckernförde, 25. März. Hochſeefiſcherei. 
Sprottaigen Tagen wurden hier gegen 40,000 Wall 
mit in mit den Waaden gefangen. Davon wurden 
reiner er Waade in einem Zug 9 Böte voll, faſt 
zwar ins'protten — ca. 36,000 Wall — gefangen und j 
mal den die Bucht füdlich von der Stadt beim Denk⸗ 
Sprott Südſchanze. Es iſt wohl der größte Fang 
Die 5 d Zug, der jemals verzeichnet wurde. 
10 n wurden, wenn auch zu einem ſehr billi 
Baule alle flott verkauft. 10 e 
ei Paſſau wurde eine Bauernwittwe beraubt 
"Mordet und zugleich ihr Haus in Brand ge⸗ 
5 . 1 = i 
eigen wurde, wie man dem „Oberſchleſ. An⸗ 
deen Oberwitz (bei Gogolin) meldet, auf 
grube des denimialgrunde gefunden. In einer Kies⸗ 
hörigen Do em Grafen von der Recke⸗Volmerſtein ge⸗ 
äufig in 8 Suma fand man Quarzgeſchiebe, vor⸗ 
deutlich er une Anzahl, welche mit kleinen, aber 
abgerundeten 85 aren Goldblättchen beſetzt find. Die 
ſchiedener Größe. cke ſind ſehr feſt, von ſehr ver⸗ 
„Eine Muthung iſt an zuſtändiger 


Stelle x 
worden. Erlangung des Ausbeuterechtes eingereicht 


Scharfenort dadurch gelitten, daß auf einer Strecke 
Er le 

w ( hergeſtellt, unterſpü 
iſt, und ſo Schwellen und Schienen freiliegen. 
2 . 0 getroffen, damit das 
Waſſer dort nicht weiter unterminiren kann. Die 


Vor e 


N 
* 


und e 
ſteck 
onnte. 

F. P. Pr. Holland, 27. Mürz. Nachdem das 
Waſſer der Weeske geſtern Nachmittag feinen höchſten 
Stand erreicht, erfolgten in Weeskendorf zwei Dam m⸗ 
brüche, der eine an der Schule, der zweite an der 
Beſitzung des Herrn Dobrick, beide auf der rechten, 
dem Dorfe zugewendeten Seite. Das Waſſer über⸗ 
fluthete natürlich um einige Fuß die ganze Ortſchaft 
und wird ſo lange da bleiben, bis es durch die Dampf⸗ 
mühle abgemahlen werden kann. Die Häuſer ſind 
zum großen Theile noch vom Waſſer frei, nur Herr 
D. hat räumen müſſen. Die Durchbrüche haben eine 


* 


Eisgang bei Pieckel trat geſtern Abend 6 Uhr bei 


Bei Wernersdorf leine kleine Strecke oberhalb 
Marienburg) bildete ſich in der Nogat eine Eisver⸗ 
der Angabe des wacht⸗ 
habenden Buhnenmeiſters bisher als Gefahr bringend 


überall mit ganzer 


als ſchon wieder am f 


gegenwärtig wirkenden Geiger von allgemein aner⸗ 


£ | jäumen. 


8 Bromberg, iſt 


Waſſer beim Fallen und erreicht ſeinen gewöhnlichen 
Sal was bei der Weeske gewöhnlich in kurzer Zeit 
geſchieht, ſo bleibt's im eigenen Bette und fließt nicht 
mehr durch die Durchbrüche ab. — Campenau iſt 
durch das Marwitzer Mühlenfließ gleichfalls unter 
aſſer geſetzt. 
4 ie u belllenſtein wird von geſtern gemeldet, 
daß die Bahnſtrecke e durch Unter⸗ 
ſpülung des Bahndammes geſperrt iſt. Ebenſo iſt 
auf der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Mehlſack der Bahn⸗ 
damm durch das Hochwaſſer bei der Station Münſter⸗ 
berg Fache et worden. Die Ueberführung der 
Eiſenbahn⸗ und Poſtgüter bei dieſer Stelle findet 
durch Bahnarbeiter ſtatt. Die Gefahr der Unter⸗ 
ſpülung droht auch dem Bahndamm der Oſtbahn an 
den niedrig gelegenen Stellen und es bleibt nur zu 
wünſchen, daß die Verhütungsmaßregeln ſich bewähren. 
* Königsberg. In unſerer Nähe ſtehen die 
Wieſen vor dem Brandenburger Thore links an der 
Ponarther Chauſſee ſeit geſtern ſo hoch unter Waſſer, 
daß daſſelbe die unteren Wohnungsräume des Hinter⸗ 
gebäudes des Grundſtücks Naſſer Garten Nr. 950 an⸗ 
füllt und die dort wohnenden Familien die Quartiere 
räumen mußten; auch die 8 vor dem Sackheimer 
Thor, ſowie die bei Coſſe ſind größtentheils über⸗ 
chwemmt. Die Landleute in der Nähe des Pregels 
befürchten, daß der Waſſerſtand ein höherer werden 
wird als im vergangenen Jahre. 2 4 
* Braunsberg, 26. März. Der Paſſargefluß 
iſt ſtark im Steigen begriffen, ſeit Sonntag iſt das 
Waſſer um 7 Fuß geſtiegen, heute beträgt der Waſſer⸗ 
ſtand bereits 13 Fuß; man fürchtet, in allernächſter 
Zeit werde ſich das Eis in Bewegung ſetzen, und 
dann werde das Waſſer ebenſo hoch ſteigen, wie im 
vorigen Jahre. 


Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 28. März. 

*Der Kreistag wurde heute wegen des in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Eisganges der Nogat nicht abgehalten. 

* Schwurgericht. Zu den am 1. April bes 
ginnenden Schwurgerichtsſitzungen iſt folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt. Montag, den 1. April: Anklage⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Johann Bluhm aus Dahms⸗ 
dorf wegen Sittlichkeits-Verbrechen und gegen die 
Fleiſchergeſellen Hermann Guſtav Lettau und Ferdi⸗ 
nand Ilgner aus Elbing wegen Meineid. Dienſtag: 
gegen den früheren Hofbeſitzer Franz Schwichtenberg 
aus Schröterswalde wegen Brandſtiftung. Mittwoch: 
egen den Maurer Guſtav Brandt aus Neuguth wegen 
körperverletzung mit nachfolgendem Tode; ferner gegen 
den Arbeiter Cornelius Zernechel aus Fichthorſt wegen 
Meineid. Donnerſtag: gegen den Arbeiter Andreas 
Schießer aus Teſſendorf wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode; ferner gegen die Kellnerin Pau⸗ 
line Wolff wegen Kindesmord. Freitag und Sonn⸗ 
abend: 5 den früheren Portier Johann Korecki 
aus Rieſenburg wegen Straßenraub, verbunden mit 
Gewalt und Körperverletzung. Montag: gegen den 
Arbeiter Auguſt Schadowski aus Wittenberg wegen 
Sittlichkeitsverbrechen; ferner gegen den Arbeiker Gott⸗ 
ried Pohl, domizillos, wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. Dienftag: gegen den Arbeiter 
Joſeph Czernetzki aus Dirſchau wegen Raub. Die 
1 täglich Vormittags 9 Uhr. 

„ [Wilhelmj⸗Concert.] Dem Vernehmen nach 
wird der Meiſter, wo er auf ſeiner gegenwärtigen 
Tournce auch ſpielen mag, in einer Weiſe gefeiert, die 
förmlichen Ovationen gleichkommt; ſein Gene derne 
ewaltiges Geigenſpiel erregt überall helle Begeiſterung. 

uf ſeiner Tournee berührte Auguſt Wilhelmj Dresden, 
wo er ein Concert im Hotel de Saxe gab, dem Seine 
Majeſtät der König don Sachſen beiwohnte. Wil⸗ 
helmj wurde bei dieſer Gelegenheit Her wie wohl 
noch kein Künſtler zuvor in der ſüchſiſchen Hauptſtadt. 
Einſtimmig bezeichnet ihn die Kritik als den erſten 
Violin⸗ Aileen der Gegenwart. Die „Wiener 
Signale“ geben eine intereſſante Zuſammenſtellung der 


kannter Bedeutung. An der Spitze ſtehen die Meiſter 
des großen, faſſicchen Stiles: Auguſt Wilhelmj 
und Joſef Joachim, beide ſind Schüler von Ferdi⸗ 
nand David in Leipzig. Dann folgen Pablo Sara⸗ 
ſate, Sauret, Marſik, Mufin, Heermann, Nachez, 
Ondrizek, ervögh, Dengremont, Tereſina Tua — 
ſämmtlich ohne Ausnahme Schüler des Conſervatoriums 
zu Paris, reſp. von Maſart, Alard und Leonhard. 
Leopold Auer in St. Petersburg, der auch hierher 
gehört, iſt ein Schüler des Conſervatoriums in Wien. 
Als Geiger erſten Ranges oder richtiger »hors con- 
course gelten bekanntlich Wilhelmj, Joachim und 
Saraſate; Joachim geboren 1831 zu Kjitzſej, Wilhelmi 
1845 zu Uſingen und Saraſate 1845 zu Saragoſſa. 
Wir ſehen alſo am Montag Abend einem muſikaliſchen 


3 Creigniſſe entgegen, wie wir ein ſolches in unſerer 


Stadt ſobald nicht wieder erleben werden und es 


: ſollte 
Niemand 


den Beſuch des Wilhelmj -Concerts ver⸗ 


Zum Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗ 
bezirk Marienburg it der Hauptmann z. D. v. Loſſow 
in Elbing zuletzt Compagnie⸗Chef vom jetzigen In⸗ 
fanterie-Regiment Herzog Carl von Mecklenburg⸗ 
Streliß (6. Oſtpr.) Nr. 43 ernannt worden. 

„ Perſonalien.] Der Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗In⸗ 
ſpektor Führ, Mitglied der Eiſenbahn = Direktion in 
zum Eiſenbahn = Direktor mit dem 
Range der Räthe vierter Klaſſe ernannt worden. 
Der Rechtsanwalt Ponath in Tuchel iſt zum Notar 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tuchel ernannt 
worden. Der Regierungsaſſeſſor Alter in Gumbinnen 
iſt zum Regierungsrath ernannt. 

[Die Bürgermeiſterſtelle] in Oſterode in Oſt⸗ 
preußen iſt neu zu beſetzen. Gehalt 3000 Mark, 
Nebeneinnahmen 2650 Mark. Meldungen bis 1. Mai 
an den Stadtwerordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Battré. 

* (Einer Berliner Zeitung]! entnehmen wir 
folgende Vorſchrift zur Herstellung von Veilchen⸗ 
duft: Man pflücke recht friſche Veilchen und lege 
dieſe ohne Stengel in ein mäßig großes, gut gereinig⸗ 
tes und ausgetrocknetes Glas mit luftdichtem Ver⸗ 
ſchluß, wie man es zum Einmachen von Dunſtobſt 
gebraucht, und zwar immer eine Lage Veilchen und 
eine Lage Salz. Nachdem man das Glas feſt ver⸗ 
ſchloſſen, bewahrt man es an einem kühlen Ort auf 
und ſchon nach ein paar Wochen iſt das Parfüm 
fertig. Will man das Zimmer mit Veilchenduft er⸗ 
füllt haben, braucht man das Glas nur eine kurze 
Zeit zu öffnen. Durch ſorgfältiges Verſchließen nach 
jedesmaligem Gebrauche erhält ſich die Kraft des 
Duftes lange Monate. 

Rundreiſebillets. Auf der ee 
ſammlung der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, Ber⸗ 
bezüglich der Rundreiſebillets beſchloſſen, daß das 2 
laſſen des Vereinsgebiets auch fernerhin an einze 


Ausdehnung von ca. 25 und 60 Metern; bleibt das] Grenzpunkten zwar geſtattet ſein ſoll, daß aber der 


Wiedereintritt in daſſelbe nur an den für jeden Aus⸗ 
trittspunkt beſonders bezeichneten anderen Punkten 
erfolgen darf. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 
1; in 920 licher de agilen ird 

in gefährlicher erzartikel] wird gegen⸗ 
wärtig in ie Handel gebracht. Es find dies Explo⸗ 
ſions⸗Cigaretten, die ſich von gewöhnlichen Cigaretten 
in nichts unterſcheiden. Sie enthalten einen Knall⸗ 
ſtoff, der bald nach dem Inbrandſetzen der Cigarette 


explodirt. Wenn man erwägt, wie viel Malheur 
ſchon 5 die Exploſions⸗Cigaretten entſtanden iſt, 
ſo wäre ein Verbot dieſer Cigarren, bei denen die 


Gefahr einer Verletzung, da ſie kürzer als Cigarren 
ſind, noch näher liegt, wohl angebracht. ; 
[Bei der neuen Uniformirung der preußi⸗ 
ſchen Beamten] handelt es ſich, wie die „Kölnische 
Zeitung“ hört, hauptſächlich dorum, den bisher üblich 
geweſenen Frack durch den Ueberrock zu erſetzen und 
anſtatt der bisherigen Epaulettes ein anderes Abs 
zeichen einzuführen. Die Entwürfe zu den neuen 
Uniformen ſowohl der Reichs⸗ wie der preußiſchen 
Beamten waren dem Maler Emil Döpler dem Jün⸗ 
geren übertragen. 5 Me: 
(Zum Eisgang.] Der Regierungs⸗Präſident 
err von Heppe hat ſich * in Begleitung des 
errn Regierungsraths Müller nach Pieckel begeben, 
um den Beginn des Eisganges dort zu erwarten.“ 
* [Die Hommel] hatte geſtern Abend wieder 
einen hohen Waſſerſtand, ohne indeß über die Ufer 
zu treten; ſeit heute früh iſt das Waſſer um faſt einen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

*Poſen, 27. März. Am Abend des 6. No⸗ 
vember 1888, nach beendeter Landtagswahl, bei welcher 
der Candidat der freiſinnigen Partei, Ober-Landes⸗ 

erichtsrath Schmieder⸗Breslau, als Sieger hervorging, 

batte hier eine geſellige und polizeilich angemeldete 
Zuſammenkunft der freiſinnigen Partei ſtatt⸗ 
gefunden, welche polizeilich aufgelöſt wurde. 
Gegen den Vorſitzenden der Verſammlung, Rechts⸗ 
anwalt Norbert Fahle, wie gegen vier in der Ver⸗ 
ſammlung aufgetretene Redner war wegen Verſtoßes 
gegen das Vereinsgeſetz Anklage erhoben worden, in⸗ 
deſſen hatte das Schöffengericht die Angeklagten frei⸗ 
geſprochen. Gegen dieſes freiſprechende Urtheil legte 
die Amtsanwaltſchaft Berufung ein. Die Sache kam 
heute in zweiter Inſtanz vor dem Landgericht Poſen 
ur Verhandlung und es wurden die Angeklagten 
fämmilich freigeſprochen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 28. März. Graf Herbert 
Bismarck hatte geſtern eine Unterredung mit 
Lord Salisbury. Vor und nach derſelben 
conferirte er mit dem Botſchafter Grafen 
Hatzfeld. Graf Bismarck reiſt erſt am Sonn⸗ 


abend ab. 

Petersburg, 28. März. Nach einem 
Telegramm der nordiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur wird aus zuverläſſiger Quelle ge⸗ 
meldet, daß die von der „Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ gebrachten Gerüchte angeblicher 
Truppen ⸗ Bewegungen an der Grenze 
Afghaniſtaus vollſtändig unbegründet ſeien. 

Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 27. März, 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 27.3. | 28.18. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Kay v. 1871173 103,20 103,10 
35 pCt. Oft reußiſche Pfandbriefe 101,80 | 101,70 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,50 93,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,70 87,— 
Ruſſiſche Banknoten 218,10 217,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,60 | 168,30 
Deutſche Reichsanleignine 108,60 | 108,60 
4 pEt. preußiſche Conſolss .. . 107,50 | 106,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,50 98,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,30 | 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom . . er Er AUSH ORIB 
Weizen April⸗Mai 189,50 | 188,50 
Sept.⸗Oct. 189,— | 188,— 
Roggen flauer. 
April⸗Mai 150,20 | 149,— 
Sept.⸗Oct. 152,20 | 151,25 
Petroleum loco 23,20 28,20 
Rüböl April⸗Mai 57,80 57,30 
Sept Det. 51,70 51,80 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,60] 33,50 


Königsberg, 28. März. (Von Portatius und 
Grothe, gerede Voll, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchä 

x Su pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: feſt. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirt . 
März nicht contingentirt 


— 
Danzig, den 27. oe 
izen: d. 250 Tonnen. Für bunt u 
a eee e ane ma 
Fi obunt und glaſig inländiſch 187, 1 
April Mat 126 pfo. zum Zranfit 138,60, 
126 pfp. zum Tran 8 . 
een, gun Test 94 A, * April Mal 120 Pfd. zum 
Tranſit 92,00 A. „ 
Gerſte: Loco große inländiſch 
e e 132 A Erbsen: Loco inländiſch 
4 


55,75 4 Geld. 

: 4 36,— „ =. 
au % 55,50 " vie]. 
35,75 „ Bre 


März 


—— 


iritusmarkt. ER, 
Danzig, 27. März. we e nie mies 
d., — . r ; 
53 080 loco nicht contingentirter 33% Beh ei 2 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht conting 


Aufklärung! Hülfe! Rettung! 
bringt jedem Lungen⸗ und Nervenkranken 
die Sanjana⸗Heilmethode. Verſandt gänz⸗ 
lich koſtenfrei durch den Sekretair der 
Sanjana⸗Company, Herrn Paul Schwerd⸗ 
feger zu Leipzig. 


— — f — nn nme nn ug 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Margarethe Moſer⸗ 
Königsberg mit Herrn Ad. Senger⸗ 

Cöslin. 
N Herrn Höhl-Neidenburg 
1 6 


Geſtorben: Kgl. Oberamtmann Has⸗ 

ford = Bachmann. — Jacob Wohl⸗ 

emuth-Tilſit, 20 J. — Conrad 
Dannehl⸗Inſterburg, 53 J. — Kaplan 
Bernhard Oeſtreich-Röſſel, 25 J. — 
Altſitzer Anton Griehl-Hogendorf. 
— Frau Haupt = Zollamts - Affiftent 
Alma Neumann =» Danzig, 36 J. — 
Kaufmann Rob. Knoch-Neuſtadt Wpr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 28. März. 


Wilkelmj- Concert. 
Montag, den f. April, Abds. 2%½ Uhr, 
in der Bürger-Ressource, 


Herrn Professor August Wilheimj 


un 
* "= U 
Herrn Pianist Rudolf Niemann. 
Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden. 
Billets à 3 M. (4 für 10 M), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loge 1 M. 
50 Pf., Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., in 
C. Meissner's Buchhandlung 


„Germania“ 
Lebens-Perſicherungs⸗Ackien⸗Geſellſchaft zu Flettin. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1889: 154,555 Policen 
„„ mit..... Mk. 375,966,199 
Kapital und Mk. 865,984 jährl. Rente. 


Thal⸗Elb. mit Eliſe Tiede⸗Elb. 
Eheſchließzungen: Kaufmann Rud. 
Nadolny⸗Elb. mit Martha Heinrich⸗Elb. 
Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 
Guſtav Schiemann 1 T. todtgeb. — 
Arbeiterwittwe Eliſabeth Gehrmann, geb. 
Fiedler, 71 J. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 29. März: 


Letzte Vorſtellung! 
Karin. 3 


Operette in 3 Acten von H. Zumpe. 


Mbſchiedsrede 


geſprochen von Frl. Behrens. 


Pürger⸗Reſſzurce. 


Sonnabend, den 30. März 1889: 


 Soiree mit Cheater. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


e N 
Cu- } 


Die Eintrittskarten zum Schau⸗ 
turnen und Ball ſind Freitag, den 
29. d. M. in der Turnhalle in Empfang 
zu nehmen. i 


Geburten: Conditor Richard Selck⸗[Neuer Zu e : 22 

nn 119952 7 zugang im Jahre 1888: 10,230 Perſonen mit. 35,926,331. 

ars r 2. Factor Friedrich Gehr⸗ Jabreseimahme an Prämien und Zinſen 1888: „ 18,802,956. 
5 tebote: Fabrikarbeiter Auguſt Vermögens beſtand Ende 1888 „„ 104,183,035. 
ufgebote: Fabrikarbeiter Auguf e apitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: „ 91,614,464. 


Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten 

ſeit 1871 überwieſen 5 „ 16,328,727. 

Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
. und Koften für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
enmte erhalten pe den gntigften Bedingungen Darlehne zur Cautions⸗ 

eſtellung. 

Jede erwünſchte Auskunft wich bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch Herren 
O. L. Bud wech und G. Grossmann in Elbing; Julius Freyer 
in Tiegenhof; Ed. Gotthelf in Neuteich; A. Kamke in Jungfer; 
O. Wicht in Kahlberg und A. Jeckstein in Marienburg. 


— ern 


Deutſches Tageblatt 


mit illuſtrirter Sonntagsbeilage. 


Redaction und Expedition: Berlin SW., Königgrätzerſtraße 41. 


Die Bedeutung der nationalen, insbeſondere der conſervativen 
Preſſe ſollte angeſichts der politiſchen Lage ſeitens aller Geſinnungs⸗ 
genoſſen immer mehr anerkannt und gewürdigt werden. BE 
g tur durch eine kräftige Unterſtützung und Förderung dieſer Preſſe iſt es mög⸗ 
lich, die nationalen Beſtrebungen in der Mehrheit der Bevölkerung dauerhaft zu Bw 
kräftigen und gegen die oppofitionellen Machenſchaften und Zetlelungen wirkſam zur 

Geltung zu bringen. = 

Das „Deutſche Tageblatt“ hat in conſervativ und national gefinnten Kreiſen 9 
eine große Verbreitung und erprobten Einfluß. Seine Beſonnenheit und Mäßigung, 8 
ſowie die Entſchiedenheit, mit der es ſtets für den nationalen Gedanken und 
das Zuſammenſtehen aller reichstreuen Elemente in nationalen Fragen ein⸗ 
tritt, ſind überall anerkannt. Die Erhaltung einer ſtarken Monarchie, eines in 
Geiſt und Ausrüſtung unübertroffen ſtarfen Heeres und einer thatkräftigen Marine, 
die Durchführung einer vernünftigen Sozial⸗ und Steuerreform und eine geſunge, 
allen nationalen Erwerbsſtänden wohlwollende Wirthſchaftspolitik ſind die Haupt⸗ 
punkte, auf die ſich die Beſtrebungen des Deutſchen Tageblatts richten. Die Bis 
militäriſchen Angelegenheiten finden eine ſorgfältige Berückſichtigung. Das; 
Feuilleton des Deutſchen Tageblattes, unter Redaclion des namhaften Romanſchrift⸗ 
ſtellers E. von Zobeltitz, findet ungetheilte Anerkennung ſeitens aller gebildeten WE 

Kreiſe. In demſelben erſcheint im Laufe des nächſten Quartals neben anderen Vei⸗ 
trägen hervorragender Schriftſteller die neueſte Novelle von ; 
Hans Hopfen, 

„Uebergangen“, eine der feinſinnigſten und intereſſanteſten Erzählungen des be: BE 
rühmten Romanciers Für die Theater⸗Kritik haben wir neben dem leitenden 
Redacteur des Feuilletons in dem bekannten Schriftſteller Ernst von Wolzogen noch ® 
eine weitere ſchätzenswerthe Kraft gewonnen. Die illuſtrirte Sonntags⸗Beilage 
(mit Novellen. Räthſeln ꝛc.) bietet nawentlich der Damenwelt eine Fülle gediegenen WM 
Unterhaltungsſtoffes. Der lokale Theil ſpiegelt das reichshauptſtädtiſche Leben; 
mannigfaltig und getreu wieder, während der ſorgfältig redigirte Handelstheil ſich 
in jeder Hinſicht mit den Fachblättern meſſen kann, dieſen feiner knappen Form MR 
wegen vielmehr vorzuziehen iſt. 85 

In den wichtigſten Hauptſtädten des Auslandes hat das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“, ebenſo wie im Reiche ſelbſt, vorzügliche Mitarbeiter. Be 


Anzeigen 
„Deutſchen Tageblatt“ 


die weiteſte Verbreitung namentlich in den beſitzenden Kreiſen nicht nur der Reichs⸗ 
hauptſtadt, ſondern von ganz Deutſchland, und tragen daher ſtets die ſicherſte MR 

Bürgſchaft des Erfolges in ſich. 
Der Bezugs⸗Preis beträgt für das Vierteljahr einſchließlich Beſtell! 
geld bei täglich zweimaliger Veſtellung durch die k. Poſtanſtalten nur WM 
Mark 50 Pf. 85 


Beſtellungen nimmt die nächfte k. Poſtauſtalt entgegen unter Nr. 1687 
(Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog 1889). 


Ortsverein der Raſchinenbauer. 


Sonnabend, den 30. März, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. SE 
Der Vorſtand. 


| Henefte 18 89er 


> er, 


— 


finden im 
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22 Den Empfang! 
ſämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs-Saiſon zeige ganz ergebenft an, 
N. Hagemann, Sulfabtik, 
Alter Markt, am Marktthor. 


SFF 


Kgl. Preuß. 180. Kl.⸗Lotterie. 
J. Sunytgen. 600,000 wut, 2 wal 300,000 mr. . 


Zur J. Kl., Ziehung am 2. und 3. April, verſende: 
Autheile: ½ 25, / 12,50, ½ 6,25, ½% 3,25, / 1,75, 


% 1,00. 
En Die Glückscollecte von M. Meyer, Berlin, 
Filiale: N. Veteranenſtr. 28. Haupt⸗Comtoir: O. Koppenſtr. 66. 
Proſpecte gratis. 


Frühjahrs- Küche 
trafen ſoeben ein. m. 
Neuheiten 

in ſchwarzen und naturell echten 
Strauß⸗ und Marabout⸗ 

Federfächern. 

Neuheiten 
in Gaze⸗, Grenadine- und Atlas- 
Fächern in ganzaparten chineſiſchen 
Formen, hochfein verarbeitet. 
150 diverſe feine Fächer 


. neueſten Geſchmacks 
jetzt für 0,751,502, 00. 


| Tl. Jacoby. 


8 


Fertig geriebene Oelfarben, 
trockene Maler⸗ und 
Maurerfarben, Leim, Firniß, 
Lacke, Pinſel, Schablonen e. esemmmemu 1 1 
empfiehlt billigſt 1 lungen auf die Berliner 


Rudolph Sausse, 8 f a 5 


— — — — dbro Monat April frei ins Haus 
I Aufpoliven der Möbel 30 Pfg. nimmt entgegen 
empfie 


Möbel⸗Compoſition, G. Grossmann, 


Möbel⸗Politur⸗Pomade Cigarrengeſchäft, 


riedrich⸗Wilhelms⸗Platz 15 und 
Rudolpz Sausse. 8 Sturmſtraßen⸗Ecke. 
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MC 


2 


7 
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2 


coe 


— — — 
11 5 für Studium u. 
lanlnos Unterricht bes. 

geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preis verz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

Bornemann & Sohn, Pianino- 

Fabrik, a uni, 


en en . 


beſchnittene eichene Zaunpfähle zu Drahtzäunen ac. 1 


Zum bevorſtehenden 


S | teften, offerirt billigit. 
erhalten Rabatt. 


Ausverkauf von 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt: 


Schwarze Seidenstoffe 


in vorzüglicher Qualität. 
Schw. reinseid. Merveilleux Mtr. 2,50 M. 


|] 
Coul. Seidenstoffe 
iin grosser Farbenauswahl. 
Coul. reinseid. Merveilleux Mtr. 3,00 M. 
Coul. halbseid. Merveilleux Mtr. 1.75 M. 


Weisse Seidenstofle 


zu Brautroben zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


— — 
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Färberei, Appretur- u. Chemische 
Reinigungs-Anstalt 8 


alle Arten Garderobe 7 


in unzertrenntem Zuſtande. 
Muſter modernſter Farben liegen zur gefl. Auswahl. Schnellſte und 
ſauberſte Ausführung ſichere ich zu. 


A. Driedger, 
23. Kurze Heilige Geiſtſtraße 23. 


Zur bevorstehenden Ban⸗Saiſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Manerlatten und Holzſchnittwaaren jeder Art; 


erner: 


gehobelte und gefederte, trockene Fußboden⸗Bretter, ö 


in gewünſchten Längen zugeſchnitten, 


proſilirte Lußleiſten, Chürverkleidungen et., 


Bas in verſchiedenen Stärken, SE 
zu billigen Preiſen. 


Blut- 


30— 50 Stück (ie 
Apfelsinen, % se 
Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad» 
miniſtration des „Exporteur“ in 
Trieſt. — Citronen 40— 50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei! 


Umzuge 
empfehle meine beiden großen 


Cransport⸗Möbelwagen. 


Auf Wunſch übernehme das Ber: 
packen und Aufſtellen der Möbel. 


P. Wagner, 
Fuhrhalter, 
Ritterſtraße 22. 


Caillen-Cücher, 4 
Schürzen, SE 


ERBE UT SET, 


Chenille⸗Echarps, Sicht-, Rheuma- 
Kinderkleidchen, Ih tismus-, Hexen- 
; . schuss-Pflaster® 
Tri eo t⸗Taillen, von Apoth. Scholinus 
Tricot⸗Blouſen, 4 115 Na schl 
. ich empfohlen, ſchne 
Regenſchirme, f kin Neger, nen 1 10 bei uch 
Glaese⸗Handſchuhe ; Suu überhaupt rheumati gen 
ymerzen und Gliederreißen. Nur 
in allen modernen Farben zu auf⸗ 5 15 hier abgedruckter Schutz 
fallend billigen Preiſen empfiehlt marke. Preis p. Blechdoſe mit 
. Ischdonat ausführlicher Gebrauchsanweiſung 
1 5 Pfg. f ; 
Alter Markt 53. In Elbing in der Raths⸗ 
apotheke von Th. Haensier 
def und in der Adlerapotheke von 


— 7 7 y 


> 
> 
& 


x 
>» Vorseiis 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden 


Facons zu anerkannt billigſten, 
3 ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


2 A. Jschdonat. 3 
eee eee 
Großes Lager 


von 


Goldleiſten, 


von den einfachſten bis su den elegan- 
j Wiederverkäufer 


Königsberger 
Pferde⸗Lotterie, 

Ziehung am 15. Maj. 
Loose a 3 MIK., 


nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 
ſind zu haben in der 5 
Expedition 4 
der „Altpveniijchen Zeitung.“ 
1an! anerk. best. Fabrik. 
lammos, „ 380 Man. Ohne 
Anzahl. Monatsraten A J5 Mk. 


Kostenfr. 4wöch. Probesendg. 

Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26, 

Meine Wohnung befindet ſich vom 

1. April im Hauſe des Hru. von 

Lieben, Stapthof⸗Straße 7a. 

A. Blumenau, 

Atelier f. f. Damenſchneiderei 

Für mein Material- u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft, verbunden mit Hotelwirthſchaft, 
ſuche zum 1. Mai er. einen re 

tüchtigen 


Verkäufer 


(Chriſh, der polniſchen Sprache mächtig, 


. Loswenberg, 
Heil. Geiſtſtr. 20. 


Wegen Todesfall meines Mannes 


2 ea. 3000 Schock 
kräftigen 0 90 


Weißdorupflanzen 


u außergewöhnlich billigen Preiſen. — 
Beſtellte Lieferungen werden franco 


Vahnhof aufgegeben. bei hohem Gehalt. Perſönliche Vor 
Palichan, den 27. März 1889. ſſtellung erwünſcht. iſſewo 
Stael ing, Witte. B. Gerson, Liſſewo. 


